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f Dienſtag den 7. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 4. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: ’ 


Dem Wirklichen Geheimen Rath, Ober⸗Präſt⸗ 


denten von Baſſewitz, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Brillanten zu verleihen; 
Den ſeitherigen Wirklichen Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium des 
Innern und der Polizei, von Meding, an die 
Stelle des auf ſein Anſuchen des Amtes enthobenen 
Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Präſtdenten 
von Baſſewitz, zum Ober⸗Präſidenten der Pros 
vinz Brandenburg zu ernennen; und 
Dem bei der General⸗Ordens⸗Kommiſſton ange⸗ 
ſtellten Geheimen expedirenden Secretair und Ren⸗ 
danten, Hofrath Fabian, den Titel eines Gehei⸗ 
men Rechnungs⸗Raths beizulegen 


Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 


Sachſen-Weimar iſt nach Weimar zurückgekehrt. 


Der Contre⸗ Admiral à la Suite Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, Graf von Heiden, iſt 
von St. Petersburg hier angekommen. Hr 


(Telegraphiſche Depeſche der Allgemeinen Preußi⸗ . 


ſchen Staats⸗Zeitung vom 5. Juni): 

Köln den 3. Juni, Abends. Die 
31. Mai enthält folgende Nachricht: 

„Dieſen Abend iſt auf die Königin vom. 
England bei ihrer Rückkehr aus dem Park 
geſchoſſen worden. Ihre Majeftät iſt uns 
verletzt geblieben und befindet ſich voll⸗ 


Times vom 


} 


SET = 
kommen wohl. Der Thäter, ein junger 
Menſch Namens John Francis, iſt vers 
haftet.“ 5 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 
Warſchau den 30 Mai. Den 23. 


d. Abends 


gegen 8 Uhr wurde unſere Stadt durch ein in der 


Gaͤrtnergaſſe, einer faſt gänzlich aus hölzernen Hau⸗ 
ſern beſtehenden und von armen Handwerkern und 
Arbeitsleuten bewohnten Verbindungsſtraße, aus⸗ 
gebrochenes Feuer in Schrecken geſetzt. Es war 
bei einem Gerber durch unvorſichtiges und unbeauf⸗ 
ſichtigtes Pechſieden ausgebrochen, und verbreitete 
ſich, bei einem ſtarken Luftzuge und dem vorherge⸗ 
gangenen trockenen Wetter, mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit daß in weniger als einer halben Stunde an 20 
Haͤuſer in vollen Flammen ſtanden, und ei⸗ 
ne unſerer Hauptſtraßen, die Heszuo, durch deren 
Hintergebäude aufs gefährlichfie bedroht war, beſon⸗ 
ders, da die dort befindliche große Spiritus⸗Nie⸗ 
derlage ſich dem Feuer gradehber befand. Durch 
die ungemeine Anſtrengung unferer vortrefflichen Feu⸗ 


erwache, angefeuert durch die Gegenwart des Fürs 


ſten⸗Statthalters, gelang es indeſſen, das Feuer 
auf die ſogleich ergriffenen 21 Häuſer nebſt ihren 
ſaͤmmtlichen Nebengebaͤuden zu beſchränken, die 


aber auch bis auf den Grund abgebrannt find, 


Die meiſten der armen Einwohner haben nur das 
Leben, und was ſie auf dem Leibe trugen, retten koͤn⸗ 
nen. Es ft der Vorſehung zu danken, daß, beider 
unerhoͤrt ſchnellen Verbreitung des Feuers durch den 
Wind, kein Menſchenleben verloren gegan⸗ 
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gen iſt. Anfänglich wurden mit Grauſen mehrere 
Kinder vermißt, die ſich aber gluͤcklicherweiſe alle 
wiedergefunden haben. Den nächſten Tag hat ſich 
auf Veranſtaltung des Statthalters ſogleich ein Co⸗ 
mite aus der Wohlthatigkeits⸗Geſellſchaft 
gebildet, welches für Unterſtützung der armen Abe 
gebrannten ſammelt und ſorgt. Eine ihrer erſten 
Sorge war, in cinem Hauſe nicht weit von der Feu⸗ 
erſtaͤtte, eine Speiſeauſtalt zu gründen, wo man 
80 Perſonen naͤhrt. Se. Durchlaucht unſer verehr⸗ 


ter Statthalter, beſuchte ſelbſt dies Mahl der Un⸗ 


gluͤcklichen und ſprach ihnen Troſt und Muth ein. — 
Die nach Berlin gegangenen beiden Bankdirek⸗ 
toren ſind wieder hier eingetroffen. Man hat ſie 
zurückberufen, weil maͤn wegen der beabſichtigten 
Verſilberung der ausgegebenen Iten Serie der Poln. 
Schatzobligationen, mit hieſigen Banquiers in Un⸗ 
terhandlungen getreten if, — Die neuen Pfand⸗ 
briefe, welche der unglückliche Hamburger 
Brand etwas herab gedrückt hatte, haben ſich ſchnell 
erholt und gehen immermehr dem pari entgegen. 
Zuletzt bezahlte man dafür Rb. 14 Kp. 70 u. 75 
Poln. Fl. 98 u. 981. — Ein Hr. Morig Ss olz 
kuͤndigt an, daß er Porträts durchs Daguer⸗ 
rotyp liefern wolle. Er verlangt nur eine Sitzung 
der Perſon von 15 Sekunden und bei recht hellem 
Wetter von noch weniger. Der Preis eines ſolchen 
Bildes, ſei es nun von einer Perſon oder von einer 
Gruppe bis zu, 10 Perſonen, iſt auf 50 Floren 


beſtimmt, wofuͤr er ganz gelungene Eremplare ver⸗ 


ſpricht. — Nachdem man im vorigen Jahre in der 
Elektoralſtraße bei der Bank, nach dem Vorgange 
von London und Petersburg, anch hier einen Ver⸗ 
ſuch mit Holzpflaſterung gemacht, hat man ſich 
in dieſem, an demſelben Platze zu einem neuen, in 
groͤßerm Maaßſtabe entſchloſſen, wobei man aber 
etwas von der dabei in England beobachteten Weiſe 


abgewichen iſt. Man hat Holzkloͤtze von 2 Ellen 


Poln. Länge, 1 Elle Breite und 8 — 10 Zoll Hoͤhe 


gebildet, dieſe mit Pech überzogen und ſie dann, um 
ihnen beim Druck eine gleiche Hoͤhe zu bewahren, 
bei ihrer Anwendung zur Pflaſterung auf ſtarke, 
ebenfalls bepichte Bohlen aufgelegt. Der zu machen⸗ 
den Erfahrung wegen ſind die Kloͤtze theils aus ei⸗ 
chenem Holze, theils aus kiefernem gebildet. Ob 
man aber bei dieſem Verſuche⸗ die chemiſche Eigen⸗ 
ſchoft des Peches, vermoͤge deren es ſich in der Luft 
auflöft, gehörig gewürdigt hat, muß die Zeit lehren. 
Die Preiſe der in Danzig von den erſten Ge⸗ 
treidettransporten aus Polen gemachten Ver⸗ 
kaufen, fo wie fie unfere öffentlichen Blätter anzei⸗ 
gen, erſcheinen zwar ziemlich hoch, ſollen aber doch 
nicht zuſagen, weil man beim Einkauf zu hoch ber 


zahlte. Doch möchten die weiſe gehandelt haben, 


= 13 “ii, is ind 
weiche jet einen kleinern Verluſt nicht eheuren, 
um einen ſpaͤtern, wahrſcheinlic) unweit größern, 
zig gerimelden. e ee 


— — 


Frankreich. 

Paris den 30. Mai. In der Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer vom 28. d. M. ſchlug 
Herr Lacroſſe bei der Erörterung des Marine⸗ 
Budgets als Amendement vor, daß jenes Budget 
um eine Summe von circa 3 Millionen vermehrt 
würde, um 8 Linienſchiffe und 10 Fregatten im 
Disponibilitäts⸗Zuſtande auf der Rhede zu halten, 
welches nach lebhaften Debatten demnächſt mit be⸗ 
deutender Majorität angenommen wurde. 

Die Oppoſitions⸗ Journale geben ſich heute alle 
Mühe, die Annahme des Amendements des Herrn 
Lacroſſe als einen großen Triumph der Oppoſttion 
darzuſtellen. Sie erblicken darin einen Akt der 
Energie gegen England und eine erneuerte Prote⸗ 
ſtation gegen den Durchſuchungs⸗Traktat. Sie 
freuen ſich, daß dem Miniſterium gegen ſeinen 
Willen eine Summe von 3 Millionen aufgedrun⸗ 
gen worden ſei, indem die Oppoſition dadurch den 
beſten Beweis gegeben habe; duß ſte, wo es auf 
die Würde und die Intereſſen des Landes ankömmt, 
die Rückſichten der Sparſamkeit aus den Augen zu 
fegen wiſſe. Der Conſtitutionnel und der 
Courier frangais behaupten, daß die Vermeh⸗ 
rung des Marine-Budgets das größte Zeichen des 
Mißtrauens ſei, welches die Kammer dem Kabinet 
hätte geben können, indem daſſelbe dadurch verhin⸗ 
dert würde, England das Zugeſtändniß der Flotten⸗ 
Entwaffnung zu machen. Es mag allerdings wohl 
eine noch nicht dageweſene Thatſache ſein, daß ein 
Miniſterium gezwungen wird, eine Flotte zu be⸗ 
halten, die es vermindern wollte und daß die Kam⸗ 
mern ihm dazu wider ſeinen Willen einen Kredit 
bewilligen! 1 

Die Gerüchte, welche vor einigen Tagen über 
einen neuen, gegen die Perſon des Königs gerichte⸗ 
ten Mordverſuch zirkulirten, ſind von den hieſtgen 
Blättern ganz mit Stillſchweigen übergangen wor⸗ 
den. Das Journal de l' Eure dagegen thut 
derfelben Erwähnung und fügt hinzu, daß ſie durch⸗ 
aus ungegründet wären. Ein Streit zwiſchen den 
Arbeitern an der Eiſenbahn, der zu der Verhaftung 
mehrerer Perſonen führte, hätte wahrſcheinlich zu 
jenem Gerüchte Anlaß gegeben. . 

3 Deut ſchland. j 

Hamburg den 27. Mai. (Hamb. Korr.) 
Durch ein Schreiben des hier akkreditirten Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Miniſters, Geheimen Raths von Struve 
iſt dem Senate das großmuͤthige Geſchenk ſeines hoch⸗ 
herzigen Monarchen van 50,000 Rubeln Silber of⸗ 
fiziell angezeigt und der Betrag ſofort in Wechſeln 
dem Unterſtützungs⸗Vereine zugeſtellt worden. Vier 
le Sorgen werden dadurch gemildert, viele Taͤhnen 
Nothleidender und Hülfsbedürfelger durch dieſen, 
wie durch die vielen von allen Seiten zufließenden 


Beweiſe der edelſten Menſchenliebe gemildert werden. 


Be m Ni anrtghe 
J TER FIT N x 


Geſtern Abend verließ uns, von den Segenswün⸗ 


ſchen der Stadt begleitet, der Herr Stadtrath Ga⸗ 
met von Berlin, welcher auch nach der Abreiſe Sr. 
Excellenz des Wirklichen Geheimen Raths Flottwell, 
Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen, und des 
Herrn Ober-Buͤrgermeiſter Franke von Magdeburg 
die wohlwollenden Abſichten Sr. Majeſtat des Kö: 
nigs von Preußen und der Stadt Berlin gegen un⸗ 
fere obdachloſe Bevölkerung mit eben fo viel Um⸗ 
ſicht als Thaͤtigkeit vertreten hat. 
S ch wee i z. 

Baſel den 25. Mai. Der engliſche Geſandte, 
Hr. Morier, ſoll es gar nicht gut aufgenommen 
haben, daß man die vertraulichen Mittheilungen, 
die er im Namen ſeines Cabinets dem Präſidenten 
des Vororts gemacht, veroͤffentlicht habe. 

Der Kampf zwiſchen Staat und Kirche ſcheint ſich 
noch lange hinausziehen zu wollen, und die Partei⸗ 
en ſtehen ſich ſchroffer gegenüber als je. Der Pabſt 
hat an alle Biſchoͤfe der Schweiz ein Breve hin⸗ 
terlaffen, worin er dieſelben auffordert, im Verein 
mit dem Nuntius die Erhaltung der Kloͤſter nebſt 
ihren Rechten und Gütern zu reclamiren. — Ir 
Rath zu Teſſin hat das Reviſionswerk der Verfaſ⸗ 
ſung begonnen, in Lugano haben mehrere Verur⸗ 
theilungen politiſcher Angeklagten großen Unwillen 
erregt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 31. Mai. Vor einigen Tagen iſt 
den Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Direkto⸗ 
ren eine Verordnung des Miniſteriums 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mediei⸗ 
nal⸗Angelegenhelten mitgetheilt worden, die 
auf die Entwickelung des Unterrichtsweſens den 
wohlthaͤtigſten Einfluß haben wird. Bekanntlich 
iſt die praktiſche Ausbildung der Lehrer an hoͤheren 
Schulen bisher auf eine unbegreifliche Weiſe ver⸗ 
nachläffigt worden. Man ſchien von der Anſicht 
auszugehen, daß die paͤdagogiſche Kunſt ſich bei 
einem wiſſenſchaftlich gebildeten Manne von felber 
finde, und daß der, der tuͤchtige Kenntniſſe habe, 
dieſe auch Anderen auf eine zweckmäßige Weiſe mit⸗ 
zutheilen verſtehe. Daher überließ man den Can⸗ 
didaten nach abgelegtem Examen ſeinem guten 
Geſchick, indem man ihm eine Klaſſe übergab, an 
der er ſeine pädagogiſchen und didaktiſchen 
Experimente anſtellen konnte. Auf dieſe Weiſe 
gab das ſogenannte Probejahr dem Candidaten als 
lerdings hinlaͤngliche Gelegenheit, feine vielen Feh⸗ 
ler in der Behandlung der Schüler und des Lehr⸗ 
ſtoffs und feinen gaͤnzlichen Mangel an Methode 
auf eine gründliche Weife darzuthun; dagegen war 
von einer planmäßigen Anleitung in der Kunſt des 
Unferrichtend und von einer gründlichen Unterwei⸗ 
fung in der richtigen Behandlung der Schüler faſt 
nie die Rede. Wenn 
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in wirklich ein Gymnaſial⸗Direk⸗ 
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annahm und ihn mit gutem Rath unterftüßte, fo 
konnte doch von einer fortgeſetzten Einwirkung auf 
die ‚praftiiche Ausbildung deſſelben nicht die Rede 
ſein, da es jedem Direktor au der noͤthigen Zeit 
fehlt, um dem Unterricht eines anderen Lehrers ven 
gelmäßig beizuwohnen. In den meiſten Fallen 
aber kümmerte ſich Niemand um den ungluͤcklichen 
Anfänger, dem nicht ſelten durch die traurigen Er⸗ 
fahrungen des erſten Jahres das Schulfach für 
immer verleidet wurde. Allen dieſen Uebelſtaͤnden 
wird durch die oben erwähnte Verordnung auf eine 
gründliche Weiſe abgeholfen. Es foll namlich forte 
an jeder Candidat einem durch paͤdagogiſche Tuͤch⸗ 

tigkeit ausgezeichneten Klaſſen-Ordinarſus zur An⸗ 

leitung im Unterrichten uͤberwieſen werden. Im 
erſten Vierteljahr ſoll er den Lehrſtunden deſſelben 

‚regelmäßig beiwohnen, und zugleich bei den übrigen 

Lehrern der Anſtalt fleißig hoſpitiren. Im zweiten 

Quartal ſoll er dann im Beiſein und unter der Lei⸗ 

tung des Ordinarius einige Stunden woͤchentlich 

unterrichten, und wenn er es fo zu einer gewiſſen 

Sicherheit gebracht hat, ſo ſoll ihm der eine oder 

der andere Lehrgegenſtand uͤberlaſſen werden Auch 

dann iſt der Ordinarius noch immer verpflichtet, ſich 

von dem Erfolg feiner Thaͤtigkeit zu überzeugen 

und ihm mit Rath und That zur Seite zu ſtehen. 

Außer dem wohlthaͤtigen Einfluß, den dleſe Verfuͤ⸗ 

gung auf die Ausbildung der Candidaten des hoͤ⸗ 

heren Schulamts haben muß, wird ſie auch noch 

den Vortheil gewähren, daß die Klaffen⸗Ordinarien 
nun eine neue Gelegenheit haben, ihre paͤdagogi⸗ 

ſche Tuͤchtigkeit zu bewähren. Dann aber bringt 
‚fie dieſen in den meiſten Fallen eine große Erleich⸗ 

terung, da ſie im zweiten Semeſter faſt immer 

einen Theil ihrer Lehrſtunden dem Candidaten wer⸗ 

den überlaffen koͤnnen. 5 N 

Was unſere Zeitungen verſaͤumen, holt die Bro⸗ 

ſchürenliteratur nach. Nach allen Richtungen 

hin iſt dieſe thaͤtig, um die für die Gegenwart wich⸗ 

tigen Fragen zur Beſprechung zu dringen, und dem 

größeren Publikum näher zu führen, - So haben 

wir bereits zwei Schriften uͤber die Aufgabe der 

Preſſe uͤberhaupt, eine von Hitzig unter dem Titel 

„Vier Variationen über ein Zeitthema“, welche 

die in der Spenerſchen Zeitung erſchienenen Aufſaͤtze 

des thätigen, immer regen Veteranen enchaͤlt, und 

eine zweite: „Der Beruf der Preußiſchen Preſſe, 

von L. Buhl“, in der eine ſehr energiſche und buͤn⸗ 

dige Polemik gegen den Satz der „Stoats⸗Zeitung“ 


geführt wird, daß ſich für uns nur die Statiſtik 


als Gegenſtand der publieiſtiſchen Debatte gezieme, 
Ferner: „Die Sitte iſt beſſer als das Geſetz, eine 
Verwahrung gegen ein neues Eheſcheidungsgeſetz“, 
von einem Juriſten, welcher die puritanifche Stren⸗ 
ge des beabſichtigten Ehegeſetzes als dem Begriff 
deſſelben, wie der Geſinnung unſerer Zeit durchaus 
widerſprechend bekaͤmpft und hoͤchſt zeitgemäße Wor⸗ 
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te über Geſetzgebung ausſpricht. „Die juriſtiſche 
Fakultät a Univerhtät zu Berlin, ſeit der Beru⸗ 
fung des Herrn v. Savigny bis zur Niederlegung 
ſeines akademiſchen Amtes und deren erforderliche 
Umgeſtaltung“, eine Darſtellung des Verhaͤltniſſes 
der hiſtoriſchen und“ philoſophiſchen Rechtsſchule, 
und zugleich eine Petition fhr die Reform der Fa⸗ 
kultät in Bezug auf das bis jetzt fo ſehr vernach⸗ 
laͤßigte Preußiſche Recht; (Hr. v. Saviguy ſprach 
unter Anderem in ſeinem Buch uͤber den Beruf un⸗ 
ſerer Zeit zur Geſetzgebung den Grundſatz aus, daß 
auf unſeren Univerfitäten über das Preußiſche Land⸗ 
recht beſſer nicht geleſen wuͤrde). „Ueber die An⸗ 
ſtellung der Theologen an den deutſchen Univerſitaͤ⸗ 
ten; theologiſches Votum“, eine allgemeine, ſehr 
gut geſchriebene Beſprechung der durch B. Bauer's 


Abſetzung angeregten Frage über das Verhältniß 


der Philofophie zur Theologie. Auch Marheineke's 
Votum über dieſe Angelegenheit iſt bereits unter der 
Preſſe, und wird in dieſen Tagen zuſammen mit 
den beiden erſten Vorleſungen, welche Marheineke 


in dieſem Semeſter gehalten, und worin er ſich z wollen. 


über die Richtung von Strauß und Feuerbach aus⸗ 
ſpricht, erſcheinen. In Bezug auf die oben genann⸗ 
ten Broſchüren muͤſſen wir noch bemerken, daß die 
Verlagshandlung des Berliner Leſekabinets ſich da⸗ 
bei ruͤhmlich auszeichnet, indem dieſelben, mit 
Ausnahme der von Buhl, welche Klemann verlegt 
hat, ſaͤmmtlich bei ihr erſchienen find. Eine kleine, 
ebenfalls hier erſchienene Schrift „Schelling der 


Philoſoph in Chriſto“, iſt ein Produkt der Ironie, 


ER 


welches den pietiſtiſchen Ton ſo vortrefflich nach⸗ 
ahmt, daß die meiſten Leſer ſie wirklich fuͤr pieti⸗ 
ſtiſch nehmen. Eine andere in Leipzig bei Binder 
erſchienene, aber von hier ausgegangene Schrift 


„Schelling und die Offenbarung, Kritik des neuſten 


Reactionsberſuches gegen die freie Philoſophie“ fin⸗ 


det ebenfalls viel Beifall, da die Hauptreſultate 


der Schellingſchen Vorleſungen in einer ſehr ans 
ſprechenden Darſtellungsweiſe mitgetheilt und einer 
ſcharfen Kritit unterworfen werden. Man iſt ſehr 
geſpannt, ob Schelling ſich durch dieſe vielfachen 
motivirten Angriffe nicht endlich aus ſeiner olympi⸗ 
ſchen Ruhe werde aufſchrecken und zum Druck ſei⸗ 
ner Vorleſungen, der immer verſprochen wurde, 
zu dem aber bisher niemals ernſtliche Anſtalten ges 
troffen worden find, bewegen laſſe. Foͤrmliches 
Aufſehen erregen endlich „die Gloſſen und Rand⸗ 
zeichnungen zu Texten aus unſerer Zeit, vier oͤffent⸗ 
liche Vorleſungen, gehalten zu Koͤnigsberg, von 
Ludwig Walesrode“, von denen bereits die zweite 
Auflage nach Berlin gekommen iſt. Sie ſind of⸗ 
fenbar das freiſte Produkt, welches ſeit dem neuen 


Cenſur-⸗Edikt in Preußen, und ſeit 1832 in Deutſch⸗ 


land überhaupt erſchienen iſt. Manche Zuͤge der 
Schrift erinnern an Boͤrne, und laſſen von dem 


gleich talents wie geſinnungsvollen Verfaſſer für 


die Zukunft Bedeutendes erwarten. 
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Fuͤr den Militäretat im Königreih Wuͤrtem⸗ 
berg find für die nächfte Periode jährlich 2,329,792 
Gulden mehr in Anſatz gebracht. 23 

Zum Gluͤck für die franzoͤſiſchen Kaſſen hat man 
in der Provinz Oran in Afrika einige Silber ⸗ und 
Kupferbergwerke von großem Werthe entdeckt und 
ſogleich alle Anſtalten getroffen, fie auszubenten. 

Der Franzoͤſiſche Waffenſchmied Mathieu in 
Paris verfertigt Gewehre mit 5 bis 6 Läufen, die 
eben ſo bequem zu handhaben ſind als die gewoͤhn⸗ 
lichen Doppelflinten. 3 

Berlin wächft mit jedem Jahre. Fur diefen 
Sommer ſind ſchon wieder 2000 neue Bauten bei 
der Polizei angekuͤndigt. Auf dem Koͤpniker Felde 
bildet ſich eine neue Straße mit zwei Reihen Häu⸗ 
ſern. Die neuen Häuſer werden leider unten ſchon 
bewohnt, waͤhrend oben erſt gebaut wird. 


Der Poſener Wollmarkt. 

Poſen den 6. Juni. Unſer Wollmarkt ſcheint 
diesmal einen bedeutenden Aufſchwung nehmen zu 
Es iſt, obgleich der Markt erſt morgen be⸗ 
ginnt, bereits ein anſehnliches Zuantum Waare am 
Markte, das ſich wohl auf 12,000 Centner belau⸗ 
fen mag; eben fo iſt die Zahl der ſchon eingetroffe⸗ 
nen Käufer nicht unbeträchtlich. Von bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Käufen hört man bis jetzt wenig. Man 
hofft, den vorigjährigen Preiſen ziemlich nahe zu 
kommen. Die Zufuhr dauert ununterbrochen fort. 


— . —k— Q̃⁊ ̃ — 
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vor leeren Bänken gefpielt werden. Mad. Birch⸗ 
pfeiffer kennt das Theater genau und ſchreibt büh⸗ 
nenrechte Stücke, die wenigſtens immer mit Effekt⸗ 
ſcenen ausgeſtattet ſind und deshalb Beifall finden. 
Eben das läßt ſich in reichem Maaße von ihrem 
„Steffen Langer aus Glogau“ ſagen. Die Auf⸗ 
führung war größtentheis lobenswerth, indem die 
Herren Boden, Mayer und Bohm ihren Rol⸗ 
len vollſtändig genügten und mit ſichtbarer Luſt 
und Anſtrengung ſpielten. Dem. Marie Leopold 
war ebenfalls ein wackeres Klärchen, und ging dies⸗ 
mal mehr aus ſich heraus, als oſte in der Regel zu 
thun pflegt; weniger that dies ihre Schweſter in 
der Rolle der Parſcha, in deren Spiel und Mienen 
ſich nicht Leben genug kund giebt. In der Titel⸗ 
rolle lernten wir Herrn Hahnewald kennen, der, 
fo viel ſich nach dieſer einen Rolle urtheilen läßt, 
ein tüchtiger Schauspieler zu fein ſcheint. Die ſee⸗ 
niſche Einrichtung beim Brande hätte effektreicher 
arrangirt ſeyn ſollen. 2 

3 5 # 5 * 2 a 

Allen Muſikfreunden wird die Nachricht willkom⸗ 
men ſeyn, daß auf Hrn. Dir. Vogt's Einladung 
Fräulein Sabine Heinefetter hier eingetroffen 
iſt und am Mittwoch als „Norma“ im hiefigen 
Theater auftreten wird. Eine Geſangkünſtlerin, die 
in Paris und London die größten Triumphe ge⸗ 
feiert, und von ganz Europa zu den wenigen Sän⸗ 
gerinnen erſter Klaſſe gezählt wird, bedarf keiner 
weitern Empfehlung. ER 


Stadttheater zu Vofen. 

Dienſtag den 7. Juni: Zweite Gaſtdarſtellung der 
bier anwefenden Ballet⸗Taͤnzer der Theater zu War⸗ 
ſchau, Herrn und Madame Turezynowicz: 1) 
Steiermärfifcher Walzer aus dem Ballet: „die 
Steiermaͤrker.“ 2) Pas de deux aus dem Ballet: 
Die Pagen des Fürften Vendöme. 3) Mazur aus 
dem Ballet: „Stanislaus und Sophie.“ — Zum 
Zweitenmale: Steffen Langer aus Glogau, 
oder: Der Holländifhe Kamin; Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Akten und einem Vorſpiel: Der Kai⸗ 
ſer und der Seiler in 1 Akt; von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. (Maauſcript.) 


So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen zu haben: a N 
Zeitfragen aus dem Rechtsgebiete. 

„Von A. Wentzel, 
Oberl. Ger. R., Direktor ꝛc. 
„gr. 8. Geh. 15 Sgr. 

Inhalt: Warum ſoll und wie kann die Sala⸗ 
rienkaſſen⸗Verwaltung den Königlich Preußiſchen 
Gerichten abgenommen werden? - 

Sind Scheidungs⸗Prozeſſe zwiſchen evangeliſchen 
Ehegatten an geiftliche Gerichte zu verweiſen? — 


3 


Eine Antwort auf die Abhandlung: Die geiſtlichen 
Gerichte in Neu⸗Vorpommern. dt 
——— — a 


In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlin⸗ 
burg ſind erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 
Poſen bei J. J. Heine, in Landsberg bei⸗Vol⸗ 
ger & Klein, Liſſa bei Gunther, zu haben:“ 

Meerberg, Kartenkünſtler, oder 116 leicht aus⸗ 

fuͤhrbare überrafchende Kartenkunſtſtücke. Preis 

geh. 10 Sgr. 5 
Rabener, Knallerbſen. 256 intereſſante lachen⸗ 
erregende Anekdoten. Ste Auflage. Preis geh. 
10 Sgr. i TER 
Schellhorn, (80) Geburtstags-, Hochzeits⸗, 
Abſchiedsgedichte, Stammbuchverſe, Raͤthſel 
e e Ate Auflage. Preis 
a gr. i 


Bekanntmachung. 

Am 20ften Juni d. J. von des Morgens 8 
Uhr ab, ſollen im Hauſe des Kaufmanns Au guſt 
Heyder hieſelbſt „ 

a) verſchiedene Weine zum Taxwerthe von 600 

Thlr. 22 ſgr. 6 pf., 

b) verſchiedene Araks und Getraͤnke zum Tax⸗ 

werthe von 367 Thlr., 
c) Specereiwaaren zum Taxwerthe von 332 
Thlr. 7 ſgr. 4 pf., g 

d) Farbewaaren zum Taxwerthe von 39 Thlr. 
7 fgr. 6 pf. , 

e) Handlungs⸗Utenſiſien und Mobilien, ſo wie 


Leinenzeug und Betten, Haus- und Kuͤchen⸗ 


Geraͤthe zum Taxwerkhe von 313 Thlr. 20 


far. 6 pf. 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. en 

Oſtrow den 20. Mai 1842, f 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
. — — — — et Te 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich eine far⸗ 
big plaſtiſche Aufſtellung der Reſidenzſtadt Berlin 
und des Schloſſes Sansſouci, treu nach der Nas 
tur aus Lindenholz geſchnitzt und in voller Baus 
ordnung, ferner zahlreiche Panoramen von der Ei⸗ 
ſenbahn u. ſ. w. im großen Saale des Hotel de 
Dresde zeigen werde. Das Naͤhere beſagen die 
Anſchlagezettel. : 0 


berge 
Güter ⸗Verpachtungen auf mehrere 
Jahre, fo wie große und kleine Land⸗Guͤter jeder 
Art, zum Verkaufe aus freier Hand, bin 
I in dieſem Jahre beauftragt, nachzu⸗ 

weiſen. a f 
Poſen den 6. Juni 1842. ee 

Koch, Capitain a. D., 

am Wilhelmsplatze No, 2. wohnhaft. 


. 
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Die im Mogilnder Kreife belegenen Güter Or: 
cho wo nehiſt Zubehör, welche 5655 Morgen Do⸗ 
minial⸗Landereien, worunter f 

1) an urbarem Acker: 

a) II. Klaſſe 708 Mrg., 
b) III. dto. 1693 
c) IV. dto. 210 


, 2611 Morgen; 


fee ea 
3) Raume Huͤkcung 3527 3 
4) Forſt⸗Weide . 1722 
5) Seen und Teiche 45 


5 * 1 z 
enthalten, und 6) an baaren Gefallen 880 Rthlr. 
haben, find von Johanni 1842 ab, mit Inventa⸗ 
rium, auf neun Jahre aus freier Hand zu verpach— 
ken. Die Bedingungen ſind bei Herrn Skupecki 
in Poſen, Breslauerftraße No. 1., zu erfahren. 

i Ignaz Radziminski. 


f Bekanntmachung. 

Ein junger Mann, der deutſchen und polniſchen 
Sprache gewachſen, welcher die Brennerei, Bier⸗ 
brauerei, Deſtillation und Rumfabrikation erſt 
praktiſch, fpäter aber in Berlin praktiſch und theo⸗ 
retiſch erlernt hat, ſucht eine Anſtellung als Brenner. 
Das Nähere in der Stefanskiſchen Buchhand⸗ 
lung im Bazar zu Poſen. 3 


Ein junger Mann der die Oekonomie praktiſch 


erlernt hat, unverheirathet, beiden Landesſprachen 


gewachſen, vom Militair befreit, wünſcht eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Wirthſchafts⸗Beamten⸗Stelle ſogleich zu 
übernehmen. Das Nähere iſt No. 25. Graben zu 
erfragen. 


Junge Mädchen, welche ſchon fertig nähen, und 
das Schneidern erlernen wollen, koͤnnen unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen Unterricht darin erhalten. 
Auch werden bei mir Strohhuͤte fuͤr Damen ſowohl 
als Herren gewaſchen, gebleicht und gepreßt. 

8 Thereſe Fiſcher, 
Berliner Straße No. 27. 


Die aus dem Dominium Herrnftadt hier ein⸗ 
getroffenen feinen Sprungböcke ſtehen in der Bres⸗ 
lauer Straße, Hotel de Varsovie, zum Verkauf. 


Schaafbock⸗ Verkauf. 
Im Hotel „zum Eichkranz“ am Sapieha⸗Platz 
ſtehen mehrere zweijährige und auch ältere Schaaf⸗ 
böcke vom Dominium Dakowo zum Verkauf. 


Beſtes Kiehn⸗ und Eichen⸗Bauholz empftehlt 
zu möglichſt niedrigem Preis RE. 
> E' SHerſe, Walliſchei No. 90. 


9000000 


Der Königliche approbirte praktiſche Zahnarzt 
D. Mönnich empfiehlt ſich in allen Zweigen der 
Zahnarzeneikunde. Derſelbe wohnt gegenwärtig im 
Schneidermeiſter Vockelſchen Haufe No. 26. Waſ⸗ 
ſerſtraße in Poſen, ſchrägeüber feiner vorjährigen 
Wohnung. 5 e 5 


VV 
= Herren - Garderobe- 


als: Weſten, Shlipſe, Cravatten, ſchwarze Ri 
Fund bunrfeidene Halstücher, aͤcht oſtindiſche 
a ſeidene Zafchentücher, Chemiſetts, Kragen,? 
Manſchetten, Handſchuhe ꝛc., find zu den; 
I billigſten Preiſen zu baben. ES 
— Gerberſtraße No. 40. im Schumann⸗ 
ſchen Haufe parterre, D 


Gate eg e e e get e 
e eee e 


Die neue Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 
von S. Miſch jun., im frühern Wirkow⸗ 
s ki'ſchen Gewölbe, Markt No. 43., em⸗ 

pfichlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 
Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Par⸗ 
fümerie⸗ und Herren⸗Mode⸗Ar⸗ 
tikeln, Regen⸗ und Sonnenſchir⸗ 
men, Filz, ſeidenen und Reis⸗ 

ſtroh-Hüten 

in beſter Auswahl, zu auffallend billi⸗ 
gen Preifen: ] 


E 


geuonnnen00000000:00000008000000008 
S Das Piano⸗Forte⸗Magazin 3 
von Louis Falk, 8 
iſt gegenwärtig auf's Reichhaltigſte aſſortirt 
und kann allen Anforderungen auf Flügel⸗ 
Inſtrumente genügen. — Aeolodica's 
find wieder vorräthig. — Complette accu⸗ 
rate Billarde, Ganze und , fo wie 
Kinderbillarde, welche letztere 6 Fuß lang 
und 3 Fuß breit ſind, ſind zur beſſern An⸗ 
ſchauung aufgeſtellt. — Preiſe und Kaufs⸗ S 
bedingungen wie bekannt. 
„Billardbälle aller Größen, fo wie auch 8 5 
Pyramidenbälle, ſind ſtets abzulaſſen. 8 
0009909109092999:0920092090090008, 


a 
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Neue Flügel⸗Fortepiano's aus Breslau, von vor: 
züglichem Ton und anſprechender Bauart, ſtehen 
zum Verkauf Halbdorfſtraße No. 7 
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A 

Da ich mein Lager von 
Tapeten, Pariser, Dres- & 
dener und Berliner Gattung, % 
in sehr bedeutendem Vorrathe, und für AR 
eigene Rechnung — nicht, wie gewöhn- 7 
lich, in Proben und in Commission — % 
führe, so kann ich dasselbe zu einer be- # 
liebigen Auswahl in den geschmackvoll- X 
sten Desseins, und zu sehr billigen fe- 85 
sten Preisen empfehlen. 5 

Das Zimmer kann je nach der Grösse % 


ASS: 
ze 


PREISEN 


& 


2 


5 


ar 


und Güte mit 5 bis 60 Thaler gestellt 3% 
I werden, : . BA 
ES Jacob Mendelssohn, % 
% Breslauer.-Str. No. 4. 8 
— —— — — Er GGECEECEEEERSEEELEREELEEETEEE 


Stahlfedern neuerfundener Masse, 
Von 
J. Schuberin ꝙ. Co. 


* In 1 
0 London und Hamburg. 8 
Diese Fabrik ersten Ranges hat sich, 
als die grossartigste und vorzüglichste 
in Europa, einen allgemeinen Ruf er- 
worben. Nachstehende Sorten, in höchster 


Vollkommenheit, für jede Hand und Schriftart, 


übertreffen alle bisher bekannten Federn; es 
kostet d. Dutz mit Halter: 
beste calligraphic Feder, für gewöhnliche Schrift 
5 sgr. 
Feine Schulschreibfeder, (mittelgespitzt) 7% 5 
Feine Damenfeder, zur Klein- und Schön- 
ri! „ 10 „ 
Superfeine Lordfeder, broncirt oder Sil- 
berstahl, (mittelgespitzt). Beide Sor- 
ten, zum Schönschreiben, übertreffen 
die Federposen an Elasticität bei wei- 
ale 8 
Correspondenzfeder, fein gespitzt, zum 
Schön- und Scbnellschreiben 1255 
Kaiserfeder, die Vollkommene, doppelt 
geschliffen, mittelgespitzt SEHR 
. Napoleon oder Riesenfeder, zu grösserer 
Prachtschrift, leistet das Vierfache 
anderer Federn, die Karte 20 
Notenfeder, für Musiker; auch zur Schrift 
kür schwere Hände 


ächt englifche Univerſal⸗ 
2 * von 


Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 
verschiedene Sorten; passend für alle 
grössere und kleinere Schrift, mit 2 
Halfen ß 8 215 

RE Ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauch- 

bare Federn, das Gross von 144 Stück 
in einer Schachtel zu nur 182, Sgr. und 
die Karte von 2½ bis 5 Sgr., sind eben- 
falls einzig und allein ächt zu be: 
kommen in. der Haupt-Niederlage von 
E. S. Mittler in Posen Markt. No. 63. 

. 


PER Beachtenswerth. 2 
Im Auftrage der Berliner patentirten Filz S 
Tuch⸗Fabrik foll hier Gerberſtr. No. 40. 5 
parterre, : 


- 


ein L | ( 
Eilz Tuche — 


Dies Fabrikat gewährt den Vortheil, daß 
es bei gleicher Qualität und niedrigerm Preiſe 
viel dauerhafter als das gewoͤhnliche iſt, und 
duͤrfte es daher in hellen Farben zu Jagdroͤk⸗ 
ken, Reitbeinkleidern und Livrée⸗Anzügen, 2 
5 in Scharlach zu Reitjacken beim Pferde⸗Ren⸗ 5 


© zum Original⸗Fabrikpreiſe verkauft werden, 2 


nen, ganz beſonders empfehlenswerth ſeyn. 


NN Mn 
FN MU U eee 
Aecht Engliſcher Steinkohlentheer, 
2 desgleichen Steinkohlenpech, Romanz, 
Loͤwy⸗ und Maftic-Gement, ift vorraͤthig 
und wird billig verkauft bei 
M. J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt Nro. 79., der € 
. Hauptwache gegenuͤber. 


—— 


Die ruͤhmlichſt bekannte lan 


lanz⸗Wichſe 


GS. Fleetwordt in London, 
iſt fortwährend in unverändert achter Qualität zu 
dem billigen Preiſe von 5 und 2%; Sgr. pr. Büchſe 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu bekommen bei Herrn 
G. Bielefeld in Poſen. ’ 
Sr Eduard Defer in Leipzig, 


Die Eiſen⸗, Stahl: und Meſſingwaaren⸗Handlung 
8 . e 
L. Auerbach, am Markte No, 39, 


dem Eingange des Rathhauſes gegenüber, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von hier anges 
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fertigten Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen, Nägeln, 
Drath, Ofenthüren und Dfenröhren, fo wie alle 
Arten engliſche, ſteyeriſche und deutſche Handwerks; 
zeuge und Hausgeräthſchaften, auch alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel en gros und en detail. 
Zugleich erſuche ich ergebenſt, die an mich zu 
richtenden gefälligen Beſtellungsſchreiben gütigft 
genau nach obiger Firma zu adreſſiren. 


— . ———— — — 
FULL OCDÜGBBÖLLN 
In unterzeichneter Eiſen⸗ und land: € 
wirthſchaftlichen Maſchinenhand⸗ 2 
lung ſind außer den bis jetzt bekannten und 
neuerdings verbeſſerten Sadtelieöneide: 
inen, als: 


* 


| maſch g 

2geſchmiedete einſchneidige, 
Evensſche zweiſchneidige und 
neueſte vierſchneidige mit ge⸗ 
ſchmiedeten Meſſer-Raͤdern, meſſin⸗ 
genen Buchſen und mehrfacher Vor⸗ 

richtung, A 
J auch verſchiedene Schrot⸗ und Mahl: 
> mühlen, allerneuefte engliſche Pflüge, 
> englifche Malzdarren und Malz 
J quetfchen, Erdtoffelgnetſch⸗ und 
Ss Erdtoffel⸗Schneide⸗Maſchinen, 
> Rheinländiſche transportable 
A Kochheerde, welche nicht nur bedeutend 
Holz erſparen, ſondern auch beim ſtrengſten 
Winter die Kuͤchen⸗Lokale mit heizen, fan: 
ber abgedrehte Deltwalzen mit La⸗ 
gern und Pfannen, Rübenſchneiden, 
engl. Getreidereinigungsmühlen 
mit beweglichen Saubern und Fegen, welche 
ſämmitlich ſehr accurat und dauerhaft gear⸗ 
beitet, find ſtets vorräthig und werden bil⸗ 
ligſt verkauft. f 

Auch übernimmt derſelbe Beſtellungen 


5 auf alle in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 


N 


tikel, welche prompt und raſch ausgefuͤhrt 
werden. 5 
5 M. J. Ephraim, 

Poſen, am alten Markt Nro. 79. 


D ee ebe eee, e e e 
——— En EEEEEEEREES TREE BÄSSE ANEREEBEREENREIEEEn 


r 11 
Feinſter Roſen⸗Parfüm, 
welcher mit einigen Tropfen den reinſten Roſenge⸗ 
ruch erzeugt und in Waſſer gegoſſen, der Haut 
einen vorzüglichen Wohlgeruch giebt, iſt in Flacons 
a 6 for. zu bekommen bei Herrn G. Bielefeld 
in Poſen. Eduard Oeſer in Leipzig. 


Die Unterzeichneten empfehlen ihr wohl aſſortir⸗ 
tes Lager von feinen und Achten Habanna⸗Eigarren 


* 
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der genelgten Beachtung eines verehrten Publikums. 
Poſen — Bazar — 4. Juni 1842. 
Gliſzezynski & Comp. 


Noch nicht da geweſen. 
Die Kleiderhandlung g 
a k o or al, 
Breite Straße Nr. L, : 


empfiehlt ſich mit einem großen aſſortirten Lager 


von Schlafröcken und geſteppten Bettdecken, und 
wegen der Billigkeit bitte ich nicht zu überſehen: 
einen Sommer⸗Anzug von Rock, Weſte und Bein⸗ 
kleider für 3 Rthlr. i i 


So eben erhielt friſchen Caviar g 
8 G. Bielefeld. 


w —— — 

Die Material⸗Handlung von J. Salz, Gerber⸗ 
ſtraße No. 20., empfiehlt vorzüglich unvermiſchten 
Z4er Wein zum billigſten Preiſe. f 


EB Friſchen geraͤucherten Rhein- und 
Pommerſchen Lochs; friſchen aſtra⸗ 
chanſchen Caviar; einmarinirten Star; Stralſun⸗ 
der Bratheringe, achten Engliſchen Cheſter-Kaͤſe, 
Eidammerkaͤſe, friſche Sahnkäfe, frifche grüne Po: 
meranzen, friſche Meſſinaer Citronen und Apfel⸗ 
ſinen von der beſten Qualität werden zu dem aller⸗ 
billigſten Preiſe verkauft bei a 
8 Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße und Markt⸗Ecke No. 1 


Beſten friſchen Porter empfing und offe⸗ 
rirt billigſt: = 24 
P. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Mit Bouzy qualité sup vom Haufe Jocques⸗ 
ſon, ſo wie mit anderen 


ſten Preife: . 5 
Gliſzezynski & Comp. 
Poſen — Bazar — 4. Juni 1842. 


Ich habe zwei vorzügliche 5jaͤhrige Maſt⸗ 
ochſen — jeder circa 20 Ctr. ſchwer — angekauft, 


welche ich am 6. d. M. ſchlachte und dem verehrken 


Publikum zum Verkaufe, à 3 far. das Pfund, hier⸗ 
mit ergebenſt anbiete. 


gekauft, ſo daß ich im Stande bin, jederzeit beſtes 
Rindfleiſch zu liefern. Die beiden Prachtſtuͤcke ſte⸗ 


hen für Liebhaber Wronkerſtraße No. 1. zur gefaͤl⸗ 


ligen Anſicht zur Schau. 2 
Poſen den 3. Juni 1842. 5 
aan ADD heiß; 


: attungen feiner Moufe 
ſeux, empfehlen ſich, unter Zuſicherung der billige 


Ueberhaupt habe ich eine 
bedeutende Anzahl des beſten gemaͤſteten Viehes an⸗ 


